Weil er lebt ! (Predigt zu Joh.14,19 zur Eröffnung der Allianzgebetswoche 2006)

Liebe Gemeinde,

ein Mann machte einmal eine Reise nach Israel zusammen mit seiner Frau und seiner Schwiegermutter. Während dieser zeit bekam die Schwiegermutter einen Herzinfarkt und starb. Das Paar ging zu einem ortsansässigen Bestattungsunternehmer, der ihnen erklärte, dass eine Überführung nach Hause oder eine Bestattung in Israel möglich wäre. Die Überführung des Leichnams ins Heimatland würde die Familie 3000.- Euro kosten, wogegen eine Bestattung in Israel nur 300.- Euro kosten würde. Daraufhin sagte der Mann: “Wir überführen sie nach Hause.” Überraschte antwortete der Bestattungsunternehmer: Sind Sie sicher? Es sind furchtbar hohe Kosten, und wir könnten doch auch hier eine sehr schöne Trauerfeier machen. Der Mann sagte: „Sehen Sie, vor zweitausend Jahren wurde hier mal einer beerdigt, der ist drei Tage später auferstanden von den Toten. Das kann ich nicht riskieren.“

Liebe Gemeinde,

Jesus hat gesagt: „Ich lebe und ihr sollt auch leben!“ (Joh.14,19)
seine Auferstehung hat viel mit Ihrem Leben zu tun. Seine Auferstehung hat alles verändert.
Im April 2000 gab es einen Autounfall in Japan, wobei traurigerweise ein Mann ums Leben kam. Als die Polizei versuchte, den Toten zu identifizieren, sagten einige Passanten, dass sie das auto und den Mann darin kennen. Es war ein sechszigjähriger Schiffbauer, der hier ums Leben gekommen war. Der Schwager des Toten identifizierte ebenfalls den Toten: Ja, das ist er. Mein Schwager. Danach überbrachte er die traurige Nachricht den anderen Angehörigen. Anrufe wurden getätigt. Die Familie kam am Nachmittag zusammen. Sie kamen zusammen, weinten, umarmten sich, tauschten Erinnerungen aus und machten erste Pläne für die Bestattung.

Dann öffnete sich die Tür und herein kam der sechzigjährige Schiffbauer. Er kam von einem anstregenden Arbeitstag nach Hause und wunderte sich, warum alle Verwandten beisammen waren in seinem Haus. 

Nein, es war keine Auferstehung. Es hatte einen Fehler bei der Identifizierung gegeben. Der Tote bei dem Verkehrsunfall war nicht derjenige, für den alle ihn gehalten hatten. Daraufhin riefen die Angehörigen die Polizei an, um dieser mitzuteilen, dass die Identifizierung des Toten noch einmal gemacht werden müsse, weil der vermeintlich tote Mann gerade durch das Wohnzimmer laufen würde.

Es wäre sehr interessant, wenn wir in diesem Moment hätten dabei sein können, als sich die ganze Situation in dieser Familie so grundlegend geändert hat, als die Familie erkannte, dass der geliebte Ehemann und Vater doch nicht tot war. Von Tränen zum Lächeln, vom niedergedrückt sein zum tiefen Durchatmen, vom Schmerz zur tiefen Erleichterung, von der Trauerfeier zur Jubelfeier. Sie mussten sich so gefühlt haben, als ob der Tod in ihre Familie eingebrochen war. Aber in Wirklichkeit war es anders. Es war ein Missverständnis. Der Tod war in eine andere Familie eingebrochen. 

Jesus Christus, der Sohn des lebendigen Gottes war tatsächlich tot. Und mit ihm war die Hoffnung ins Grab gegangen.
Durch seine Auferstehung jedoch gab es einen Wendepunkt im Leben der ersten Nachfolger und dieses Ereignis katapultierte den Glauben an Jesus von diesem kleinen Kreis in die ganze Welt hinein.
Die Familie des Schiffbauers muss überglücklich gewesen sein, als sie entdeckt hat, dass er tatsächlich lebt. Aber als die Jünger von Jesus realisierten, dass Jesus lebt, waren sie infiziert von einer Freude, die, wie Jesus es einmal sagte, „niemand von ihnen nehmen“ könnte.
Der Schiffbauer konnte einige Jahre länger leben, als seine Familie dachte. Aber das ultimative Ende stand ihm nach wie vor bevor.

Als Jesus aus dem Grab herauskam, hatte sich die ganze Struktur der Welt fundamental verändert.

Jesus hat gesagt: „Ich lebe und ihr sollt auch leben!“ (Joh.14,19)

Lassen Sie uns darüber sprechen, was die Auferstehung von Jesus bedeutet für Sie heute.

Weil er lebt

1. Weil er lebt, haben Sie seine Gegenwart, damit Sie sie umgibt.

Sie können mit Jesus Christus durch Ihr Leben gehen. Er will Ihnen Partner, Begleiter, Mentor, Freund, täglicher Ratgeber und Herr sein.
Es hat viele andere geistliche und ethische Lehrer und Vorbilder gegeben in der Geschichte der Menschheit: Sokrates, Konfuzius, Buddha, Mohammed und noch einige mehr. Das eine, was sie alle gemeinsam haben ist: sie sind tot. Ihre Nachfolger können ihre Ideen lesen, versuchen sie in ihr Leben einfliessen zu lassen, aber sie können diese Lehrer nicht bei sich haben als Wegbegleiter.
Jesus aber lebt. Er ist auferstanden von den Toten. Das bedeutet er kann auf jedem Schritt Ihrer Lebensreise bei Ihnen sein.

Wenn ich einmal nicht mehr da bin, könnte ich meinen Kindern einige aufgeschriebene persönliche Instruktionen hinterlassen, was mir für Ihr Leben wichtig ist, wie sie leben sollen. Dies würde ihnen sicher hilfreiche Impulse setzen. Aber wie viel besser ist es bei Ihnen zu sein, solange ich lebe und diese Impulse jetzt zu setzen, indem ich ihnen zuhöre, sie anleite, einfach für sie da bin.
Wenn Jesus tot wäre, hätte ich nur einige Aufzeichnungen. Das wäre hilfreich, aber seit er lebt, kann er selbst in mir wohnen, selbst ganz bei mir sein, selbst mich lehren, selbst mich anleiten, selbst mir zuhören, selbst mit mir reden.

William Frey ein Bischof im Ruhestand erzählte von einem blinden Studienkollegen namens John. Eines Tages fragt er John danach, wie er sein Augenlicht verloren habe. John sagt: Durch eine chemische Explosion, als ich dreizehn war.“ “Du must dich furchtbar gefühlt haben”, sagte William Frey. „Mein Leben war vorbei. Ich fühlte mich hilflos. Ich hasste Gott.”, antwortete John. 

“Die folgenden sechs Monate kapselte ich mich komplett ab. Ich aß meine Mahlzeiten allein in meinem Zimmer. Eines Tages kam mein Vater herein und sagte: „John, es wird Winter. Die zusätzlichen Sturmfensterläden müssen angebracht werden. Das ist deine Aufgabe. Ich will, dass sie dran sind, wenn ich heute abend zurück bin.“ Dann drehte er sich um und ging hinaus und knallte die Tür. Ich war stinksauer. Ich dachte: “Was glaubt der, wer ich bin? Ich bin blind!“ Ich war so verärgert, dass ich mich entschied es tatsächlich zu tun, immer mit dem Hintergedanken „Ihr werdet schon sehen, was ihr davon habt. Ich werde stürzen und dann habt ihr einen blinden und gelähmten Sohn.“
Ich ertastete den Weg zur Garage, fand die Fensterläden, lokalisierte die nötigen Werkzeuge, erfühlte die Leiter.

John setzte fort: Ich habe die Fensterläden dran bekommen. Später fand ich heraus, dass mein Vater die ganze Zeit keine zwei Meter neben mir gewesen war.

Liebe Gemeinde,

Wo auch immer Sie hindurchgehen müssen, welche Aufgaben Gott auch immer Ihnen gibt, welche Herausfoderung oder Versuchung Sie auch immer durchstehen müssen, was auch immer Sie erfreuen oder Ihr herz brechen mag: Weil Jesus lebt, wird er niemals auch nur einen Moment von Ihrer Seite weichen.
Weil er lebt, haben Sie seine Gegenwart, damit Sie sie umgibt.
„Ich lebe und ihr sollt auch leben!“ (Joh.14,19)

2. Weil er lebt, bekommen Sie seine Kraft, damit Sie stark sind.
Wie viel Kraft hat Gott benötigt, einen Gekreuzigten auferstehen zu lassen? Sicher mehr Kraft als wir es mit unseren Worten beschreiben können. Diese Kraft, die die Toten auferweckt, will auch in uns sichtbar werden.

Ich habe die Geschichte einer alten Frau gehört, die in einem kleinen Dorf auf einem Berg lebte. Es gab ziemliche Probleme mit dem Anschluss von elektrischem Strom bei ihr. Ihre Kinder wollten, dass sie elektrischen Strom zur Verfügung haben sollte. Nach einigen Monaten wunderte sich der Energieversorger über den geringen Stromverbrauch und schickte einen Mitarbeiter hin, um zu untersuchen, warum der Verbrauch so niedrig ist.

Der Mann fragte die alte Dame: „Benutzen Sie denn gar keinen Strom?“ „Doch“, sagte die alte Dame, „ich mache nur kurz abends das Licht an, damit ich meine Kerzen besser anzünden kann.“ 

Sie hatte diese Energiequelle nicht genutzt, sie lebte aus ihrer eigenen Energiequelle.


Liebe Gemeinde, 

so versuchen viele Christen ihr Leben aus eigener Kraft zu leben. Und das ist oft unsagbar anstrengend, oft so verkrampft.
Gott bietet Ihnen an, mit seiner Kraft in Ihrem Leben zu wirken, aus seiner Kraft heraus ein Leben zu führen, dass voller ist mit Liebe Freude und Frieden im Herzen.
Weil er lebt, bekommen Sie seine Kraft, damit Sie stark sind.

„Ich lebe und ihr sollt auch leben!“ (Joh.14,19)

3. Weil er lebt, haben Sie einen Auftrag, damit Sie in Bewegung kommen.

Einer der wichtigsten Dinge im Leben eines Christen besteht darin, den Willen Gottes für unser Leben zu kennen und zu tun. Dazu wollen wir in den kommenden Wochen mit der Aktion „Leben mit Vision“ als ganze Gemeinde mit den Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen einen ganz wesentlichen Schritt nach vorne gehen und ich wünsche mir von ganzem Herzen, dass keiner von Ihnen das verpasst.

Gottes Wille für unser Leben besteht unter anderem darin, dass wir hingehen und anderen davon berichten, dass es sich lohnt, mit Jesus Christus zu leben.

Eines Tages zog sich ein Pfarrer gerade an für den Gottesdienst, al ser im Radio einen Gemeindegottesdienst mit anhörte. Der Pfarrer im Radio sagte: Es ist Ostern. Ob Jesus wirklich auferstanden ist oder nicht, ist nicht von großer Bedeutung, macht keinen großen Unterschied.
Der zuhörende Pfarrer war so geschockt, dass er ausrief: „Dass darf doch nicht wahr sein. Jesus lebt, das macht alles anders. Er setzte sich hin, las noch einmal die Auferstehungstexte durch, erlebte Gottes Gegenwart und schrieb ein Lied: „Ich diene dem auferstandenen Retter, er ist hier in dieser Welt. Ich weiß, dass er lebt, was auch immer Menschen sagen.“

Liebe Gemeinde, 

wir haben eine bedeutsame Botschaft. „Ich lebe und ihr sollt auch leben!“ (Joh.14,19). Lassen Sie sich neu von der lebens- und weltverändernden Auferstehung von Jesus inspirieren und Ihr herz füllen. Lassen Sie sich wie der Pfarrer innerlich in Bewegung bringen und geben Sie weiter, was Ihnen von Gott auf dem Herzen brennt, damit auch andere seine Lebenskraft erfahren können.
Weil er lebt, haben wir einen Auftrag, damit wir in Bewegung kommen.

4. Weil er lebt, haben Sie seine Verheißungen, damit Sie Zukunft haben.

Jesus hat mit seiner Auferstehung eine Breche geschlagen, durch die auch Sie ihm folgen können.
Im Mittelalter gab es viele Spekulationen über die Möglichkeit, eine Seeroute von Europa nach Indien zu finden, indem man um Afrika herum segelte.
Die meisten Seefahrer bezweifelten dass das smöglich sei wegen der Stürme an dem Punkt, an dem der Atlantik und der Indische ozean zusammentrafen. Diese Wetterbedingungen führten dazu, dass dieser Punkt das „Kap der Stürme“ genannt wurde. 

Im sechzehnten Jahrhundert umfuhr der portugiesische Entdecker und Seefahrer Vasco da Gama dieses Kap erfolgreich und fand hinter diesen wilden und aufgepeitschten Stürmen eine ganz ruhige See und dahinter Indien. Die Leute konnten nicht mehr länger bezweifeln, dass eine solche Route gefahren werden konnte. Der Name dieses Wendepunktes war von nun an nicht mehr „Kap der Stürme“, sondern „Kap der guten Hoffnung“. 

Der Tod war das “Kap der Stürme”, der Punkt an dem alle Hoffnungen zum Erliegen kamen, bis Jesus dieses Kap umfahren hat und zurückkehrte ins Leben.
Heute können Sie den Tod als „Kap der guten Hoffnung“ sehen, als die Passage in ein unendliches Leben in der Gemeinschaft mit Gott. Jesus führte mit seiner Auferstehung den Weg vom Tod zum Leben. Wenn Sie seinem Pfad folgen, wenn Sie das Kap des Todes umfahren, werden Sie in den spektakulären See des ewigen Lebens gelangen.
Jesus wurde von den Toten auferweckt, um Ihnen im Himmel eine ewige Heimat zu öffnen. Weil er lebt, können Sie mit ihm leben am Ort an dem alle Träume erfüllt werden. Dieser Ort, der Himmel, das nicht endende leben in der Gemeinschaft mit Gott, ist für Sie geschaffen von dem, der Sie und Ihr Leben entworfen hat, bevor diese Welt begann zu existieren.

Durch das Kreuz und die Auferstehung hat Jesus die Sünde und den Tod und das Grab überwunden. Nichts kann Sie mehr aufhalten, für immer mit ihm zusammen in der himmlischen Heimat zu sein.
Winston Churchill hatte seine eigene Beerdigung geplant, welche dann in der St.Pauls-Cathedral in London auch so stattfand. Er ließ viele bekannte Choräle und die anglikanische Liturgie singen. 
Auf seine Anweisung hin spielte am Ende ein Horn hoch oben positioniert ein sehr melancholisches Abschiedsstück, durch das ein deutliches Signal gegeben war, dass Churchills Tage ein ende hatten. Churchill hatte aber noch ein anderes Horn auf der anderen Seite der Kathedrale bereitstellen lassen, um ein Stück mit dem Titel „Reveille“ (Offenbarung) zu spielen: Es ist Zeit aufzustehen am Morgen. Das war Churchill Vermächtnis und Zeugnis, dass die letzte Note über seinem Leben nicht das Lied des Abschieds, sondern das Lied des  neuen Anfangs ist.
Der letzte Ton von Jesus war nicht sein Tod. Am Ostersonntag morgen ertönte die Posaune, das Horn, weil er auferstanden ist, aus dem Grab heraustrat und die Tür zur Ewigkeit weit aufgestoßen hat.
Weil er lebt, haben Sie seine Verheißungen, damit Sie Zukunft haben.

„Ich lebe und ihr sollt auch leben!“ (Joh.14,19).

Liebe Gemeinde,
Wird dieser Morgen auch für Sie kommen? Er wird kommen, wenn Sie Jesus folgen vom Tod ins Leben, wenn Sie in seine Fußstapfen hineintreten.

Zum Schluss:

Wenn Luther zuweilen von schwerer Anfechtung und Niedergeschlagenheit gequält war, tröstete ihn das eine Wort: "Vivit - Er lebt." Er schrieb dieses Wort wohl mit Kreide vor sich auf den Tisch, ja an alle Türen und Wände: "Vivit, vivit!" Und als er darüber befragt wurde, sagte er: "Jesus lebt, und wenn der nicht lebte, so begehrte ich mir nicht eine Stunde zu leben. Allein weil Er lebt, so werden wir auch leben durch ihn, wie er selber gesagt: 'Ich lebe, und ihr sollt auch leben.'"

Ich lebe, weil du mein Atem bist….singt Christina Stürmer in einem aktuell Lied in den Charts. Der Refrain des Liedes heisst:
Ich lebe, weil du mein Atem bist
bin müde, wenn du das Kissen bist, Ich
bin durstig wenn du das Wasser bist
du bist für mich mein 2. ich! ich lebe!

So können Sie Ihr Leben ganz an Christus hingeben und er sagt es Ihnen ganz persönlich zu: „Ich lebe und ihr sollt auch leben!“ (Joh.14,19).

